gehend beſprochen. Trotz des 
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Ernſte Lage in Deniſchland. 


Die lataſtrophale Finanzlage. — Scharfe Kampfanſage der nationalen Oppofition. 


Berlin, 13. Juli. Das deutſche Reichskabinett 
tagte Sonntag vormittag in Gegenwart Dr. Luthers und 
der Vertreterber Banken. Nach einer kurzen Unterbrechung 
ſetzte es die Sitzung über die inneren Finanzmaßnahmen 
am Nachmittag fort und beendete fie in der dritten Morgen⸗ 
19 7 des Montag. Die Beratungen werden heute 15 
geſetzt. 

Berlin, 13. Juli. Das Reichskabinett hat am 
Sonntag neue einſchneidende Maßnahmen zur Sicherung 
des Debiſenverkehrs, d. h. gegen die Kapitalflucht und gur 
Stügung der deutſchen Banken beſchloſſen. Es iſt eine Art 
Reichsgarantie zur Stützung von in Schwierigkeiten ge⸗ 
zatenen Banken und eine Verordnung zur Regelung der 
Rerhältniffe auf dem Devisenmarkt vorgeſehen ſowie 
chließlich ein Aufruf der Reichsregierung an das deutſche 

oll, in dem die moraliſche Seite dom nationalen Stand⸗ 
punkt aus noch einmal dargestellt wird. Unabhängig von 
dieſen Maßnahmen laufen die Verhandlungen über die 
. von Krediten mit ausländiſchen Stellen 


Die Börfen Diebe hende und morhen heſclaſſen. 
Berlin, 18. Jul. Der Vorſtand aller deutſchen 


Banken hat angeſichts der ſchwebenden Ver e und 


5 an ge weiteren Kredit⸗ und Kapitalabflüſſen 
le die Börſen am Montag und vorausſichtlich am 
Dienstag geſchloſſen zu halten. 


Zuſammenbruch der Danat⸗Bank. 

Berlin, 13. Juli. Die Darmſtädtiſche und Nativ- 
nalbank hat mitgeteilt, daß fie genötigt ſei, ihre Schalter 
am Montag geſchloſſen zu halten. Die Reichsregierung hat 
die Darmſtadt⸗ und Nationalbank zur 1 Erklärung 
ermächtigt: „Die Reichsreggrieung wird aufgrund einer 
im Laufe des Montag zu erlaſſenden Notperordnung des 
15 er g uh 12 1 ee den für alle 

inlagen für eine ruhige Abwicklung der Geſchäfte der 
Darnat⸗Bank Sorge tra gen“ 2 0 915 
Berlin, 13. Juli. Die Schaufenſter der Berliner 
Filiale der Danat⸗Bank tragen ab heute morgen 6 Uhr 
einen Vermerk, auf dem der Kundſchaft von der Zahlungs⸗ 
einſtellung der Bank kurz Mitteilung ud zugleich von der 
Garantieleiſtung der Reichsregierung für alle Einlagen 
Kenntnis gegeben wird. Die Filialen ſind geſchloſſen. 
Die deutſchen Botſchafter weiſen auf den Gruft 
der Lage hin. N 

Berlin, 13. Juli. Die deutſchen Bolſchafter in 
den hauptſächlichſten an dem Poung⸗Plan beteiligten Re⸗ 
gierungen haben am 1 90 0 im Auftrage der Reichs⸗ 
regierung 30 den Ernſt der Lage in Deutichland hinge⸗ 
wieſen. Botſchafter von Hoeſch konnte den franzöſiſchen 
Miniſterpräſtdenten erſt am ſpäten Abend zu einer Unter⸗ 
redung erreichen. 


rt bei 
Frankreich verha: e 


Paris, 13. Juli. Die tragiſche Finanzlage in 

Deutſchland wird von der 10 Montagpreſſe 0 Be 

ötlich ſehr zurückhaltenden 

und ernſten Tones, der im kraſſen Widerſpruch zu der bis⸗ 

herigen überheblichen Art ſteht, mit der die Blätter fiber 

Deulſchland ſprachen, geht aus den Eklärungen mit nicht 
mißzuverſtehender Deuklichkeit hervor, 


daß man in Frankreich auſatmet, Deutſchland nun 
endlich auf die Knie gezwungen zu haben. 
Der ſpäte Beſuch des deutſchen Botſchafters von Hoeſch 
beim franzöſiſchen Miniſterpräfidenten hat vor allem einen 
tiefen Eindruck hinterlaſſen. Sämtliche Blätter unterſtrei⸗ 
chen den Wechſel in der Haltung des ſonſt ſo friſchen Diplo⸗ 
maten, der das Büro des Minifierpräjtdenten diesmal 
mit der Miene eines gebrochenen Man⸗ 


nes verlaſſen habe. Die Antwort Lavals auf die 
Vorſtellungen von Hoeſch unterliege keinem Zweifel. Der 
franzöſiſche Miniſterpräſident habe nur immer wieder dar⸗ 
auf hingewieſen, daß ſich Frankreich unter den gegewärtigen 
Umſtänden nicht dazu bereit erklären könne, Deutschland 
irgend welche Hilfe zukommen zu laſſen, ohne daß die be⸗ 
reits bekannten Garantien gegeben würden. Sauerwein 
macht im „Matin“ der Reichsregierung den Vorwurf, nicht 
rechtzeitig dem Rechnung getragen zu haben, daß die gro⸗ 
ßen Privatbanken der berſchiedenen Länder vollkommene 
Handlungsfreiheit hätten und daher niemand gezwungen 
werden könnte, helſend einzugreifen. Dadurch, daß die 
Reichsregierung es verſäumt habe, gleich zu Beginn der 
Kriſe die Maßnahmen zu pe die geeignet geweſen 
wären, die Kapitalflucht zu verhindern, fel oſtbare Zeit 
verloren, die nur unter größten Opfern wieder eingeholt 
werden könne. Brüning, Hoover und Laval ſeien im Augen⸗ 
blick verantwortlich. 


Die amerikaniſchen Banken zur Hilfsaktion bereit. 


K häington, 183, Juli. Der ſtellpertretende 
Staatsſekrekär der amerikaniſchen Bundesregierung erklärte 
in der Nacht zum Montag nach Ko t 
amerikaniſchen Staatspräſtdenten Hooder und führenden 
Hane HBIORL. n, daß ſich die amerikaniſchen 
Banken zu einer Hilfsaktion für Deutſchland zur Verfügun 
ſtellen und die amerikaniſche Regierung damit ausdrücklich 
einverſtanden ſei. Die Hilfsaktion ſteht unmittelbar bevor. 

Die Atmosphäre wird u des niederſchmetternden 
Eindrucks des Zuſammenbruchs der Danat⸗Bank hier als 
hoffnungsvoll bezeichnet. In den Leitartikeln der „New 
Yorker Times“ und anderer führender Blätter werden uns 
berzügliche Hilfsmaßnahmen im Intereſſe Deutſchlands ges 
fordert. Die Blätter weiſen zugleich darauf hin, daß jede 
Erteilung der politiſchen Garantie während des Hoober⸗ 
jahres und nicht ſofort geklärt zu werden braucht. 

Engliſche Blätter ſordern ſofortige Hilfeleiſtung. 

London, 13. Juli. Den kataſtrophalen Ereignij- 
ſen in Deutſchland widmet die Londoner Preſſe die aller⸗ 
rößte Aufmerkſamleit. Die einzige Möglichkeit, aus dem 
0 herauszukommen, ijt nach Anſicht der Fir 
nanzblätter nur die allerſchnellſte Hilfeleiſtung ſeitens der 
Banken. „Times“ weiſt nach, wie durch die Reparationen 
das neue Kapital aus Deutſchland herausgezogen wurde, 
und daß die Kataſtrophe nur durch die Haltung der Gläu⸗ 
biger zur Tatſache geworden ſei. 


Und eine polniſche Stimm 

Das nationaldemokratiſche „AC“ hat entſprechend 
feiner geiſtigen und ſeeliſchen Verfaſſung ſowie gemäß ſei⸗ 
ner Einftellung zu den großen Problemen, die gegenwärtig 
im e mit dem Hoober-Moratortum beſonders 
für Deutſchland aktuell und wichtig wurden, in einem Ar⸗ 
litel kurz und bündig erklärt, Deulſchland treibe augen⸗ 
bliclich die größte Erpreſſungspolitik der Weltgeſchichte. 
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Kaum, daß es ein Moratorium erlangt habe, verlangt ez 
neue Kerdite und fordert überdies noch die Streichung der 
Reparationszahlungen. Gleichzeitig aber treibt Deutſch⸗ 
land eine großaufgezogene Propaganda für die Abrüſtung, 
während es ſelbſt unermeßliche Summen für Rüftungen 
ausgebe, verlangt es von Frankreich, Polen und Belgien 
Abrüſtung. Da Deutſchlands Erpreſſungspolitik Früchte 
trage, ſtellt es immer neue Forderungen. 

Das Blatt iſt darüber ſichtlich befriedigt, daß man, 
wie es heißt, Deutſchland die erforderlichen Kredite nur 
unter politſſchen Zuſicherungen zu geben gewillt iſt. Cs 
erklärt, dies ſei nunmehr die erſte Schwierigkeit, die ſich 
der deutſchen Erpreſſungspolitik entgegenſtellt. 


Während fo die troftlofe Finanzlage Deutſchlands das 
Reich in ungeheure Schwierigkeiten gebracht hat, ſind die 
Quertreibereien der rechtsgerichteten Oppoſition ganz dazu 
angetan, Deutſchland durch Zuspitzung des inneren Kamp⸗ 
ſes einer Kataſtrophe entgegenzukreiben. Hugenberg und 
Hitler wollen im Trüben Were was in der in Berlin ſtatt⸗ 
gefundenen Tagung der Vertreter der nationalen Oppofte 
tion unverhüllt zum Ausdruck gekommen iſt. Das in bier 
ſer Tagung formulierte Ziel der deutſchen Faſchiſten ift, 

„den Entſcheidnugskampf zur Niederringung des heit 
tigen Systems einzuleiten und durchzuführen“. 

Dieſe Drohung veranlaßt den „Vorwärts“ zu folgen ⸗ 
den Aeußerungen: 1 

„Die Erklärung der ſogenannten „nationalen Oppo. 
ſition“ kann zweierlei ſein: Entweder ſie ift nichts als 
ein Maul von Phraſen, hinter denen leine irgendwie ernſte 
Abſicht ſteht, und dann iſt ſie eine ungeheure Frivolität. 
Oder aber die Erklärung der ſogenannten „nationalen 
Opposition“ tft mehr als bloßes Geſchwätz, und dann ift fie 
die Ankündigung eines hochverräteriſchen Un ⸗ 
ternehmens. 

Auf alle Fälle iſt ſie ein niederträchtiges Verbrechen 
am ganzen deutſchen Volk, das aus einer 1 5 Wirt: 
ſchafkskriſe Rettung jucht und dem durch folche Ankimbdigun 
gen der Weg aur deten verſchüttet werden ſoll. 

Wigſeſte und Hitler kennen den ungeheuren Exni 
der Wirtſchaftslage. Sie wiſſen, daß das Verſagen der 
ausländiſchen Kerdite, des ausländiſchen Vertrauens zu 
Deutſchland eine Wirtſchaftskataſtrophe von 
ungeheurem Ausmaß herbeizuführen geeignet iſt. Der Er⸗ 
folg der Hoover⸗Aktion hat die Ausſichten der ſogenannten 
„nationalen Opposition“ beträchtlich herabgemindert. 
Darum muß dieſer Erfolg verhindert, muß die Wirtſchafts⸗ 
lataſtrophe, ſoweit das in den Kräften Hitlers und Hugen⸗ 
bergs liegt, herbeigeführt werden. Und das ift der Zweck 
der Erklärung 923 0 enannten „nationalen 1 

Mag dieſe Erklärung ernſt gemeint ſein oder nicht, 
fie iſt geeignet, Beunruhigung zu ſchaffen in Deutſchland 
und im Ausland. Und diese Beunruhigung wirkt unter den 
gegebenen Umſtänden als ein Faktor der Zerſtörung. Es 
iſt die Pflicht der Regierung, dem Inland und dem Aus⸗ 
land die Beruhigung zu geben, daß jedermann, der bie 
deutſche Republik anzutaſten wagt, auf Granit beißen wird. 
Hitler und Hugenberg haben der Reichsregierung den 
Handſchuh hingeworfen. Sie muß ihn aufnehmen, wenn 
110 dem Urteil des Volkes und der Geſchichte beſtehen 
will. 


Kriegshetzer an der Arbeit. 


Die polnische Großmacht⸗Liga veranſtaltet eine Kundgebung 
für die „meelöiten Brüder“ 


Am Sonnabend und Sonntag fand an der o ſtpreußi⸗ 


ſchen Grenze bei Uzdowo in Pommerellen in der ähe des 


iſtoriſchen Schlachtfeldes von Tannen ⸗ 
2 55 große Kundgebung der „Liga für Großmacht⸗ 
entwicklung“ Polens ſtatk. Die Kundgebung wurde unmit⸗ 
telbar an der deutſchen Grenze a da das hiſto⸗ 
riſche Schlachtfeld der Schlacht von Tannenberg aus dem 
Jahre 1410 bereits auf deutſcher Seite liegt. Die Feier⸗ 
lichkeiten begannen am Freitag in Warſchau damit, daß 


das Radfahrer⸗Bataſllon der Liga für Großmachtentwich 
lung an dem Grabe des Unbekannten Soldaten einen 
Kranz niederlegte und ſich ſodann auf den Weg nach der 
oſtpreußiſchen Grenze machte. 

In dieſem Zuſammenhang iſt von Intereſſe, welche 
Art die Liga für Großmachtentwicklung Polens iſt. Es 
G ſich dabei um eine Ni e ben die 

chüler und ſonſtige Jugendliche etwa vom 15. Lebensjahr 
umfaßt. Dieſe Organiſation wurde von der Regierung 


„ 


1 e 


En 


m Eee 
gegründet und wird durch eine offizielle Stelle im polni⸗ 
ſchen Generalſtab betreut. Eh tliche Ju 1 
tragen Waffen und auch das Radfahrer⸗Bataillon, 
das nach der oſtpreußiſchen Grenze abfuhr, war in voller 
Aus rüſtung mit Gewehren und ſonſtigen Waffen verſehen. 
Die janifation befigt eine Zeitſchrift, den „Mocarſtwo⸗ 
wise s ieſer Zeitſchrift wurde das Programm der 
Liga bekanntgegeben. In dieſem Programm heißt es, 
daß Polen in ſeinen gegenwärtigen Grenzen längſt nicht 
groß genug ſei und daß die Liga die Grenzen Polens an 
der Oder und Neiffe haben wolle und außerdem ganz Oſt⸗ 
preußen in den Schoß des polniſchen Mutterlandes zurück 
kehren müſſe. Ein Krieg mit Deutſchland ſei 
unvermeidlich und müſſe kommen. Man 
wolle Deutſchland ein neues Tannen⸗ 
berg bereiten. Der Krieg jei die Aeuße⸗ 
rung alles höheren Menſch en kum s. Der 
zukünftige Krieg würde aber hart und 
unerbittlich werden und polniſcherſeits 
würde man keine Gefangenen machen. 
Von Intereſſe iſt, daß eine Srsanifation mit einem 
ſolchen Programm von den Militärbehörben 
mit Wa 6 
P 
Neue ulrainiſche Denkſchriſt an den 
Völlerbunds rat. 


Der ulrainiſche parlamentariſche Klub hat an den 
Völkerbund in Ergänzung jeiner Eingabe wegen der vor⸗ 
jährigen Vorfälle in Oſtgalizien eine neue Denkſchrift über⸗ 
reicht, mit der Bitte, dieſe dem ſogenannten Dreierkomitee 
zu übergeben. 


21½ Milliarden Goldmark 
hat Deutschland bisher an Tributen bezahlt! 


Die Pariſer „Information Financiere“ errechnet, daß 
Deutſchland ſeit dem Waffenſtillſtand insgeſamt 21% Mil⸗ 
liarden Goldmark auf Tributkonto an die Alliierten ge⸗ 
zahlt hat. 

Die wahrhaft bewundernswerte Logik der polniſchen 
und der franzöſiſchen Preſſe bezeichnet es als „Opfer“, 
wenn ein Jahr hindurch mit der Zahlung dieſer erpreßten 
Tribute — auch zur Rettung der polniſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Wirtſchaft! — Schluß gemacht wird. 

* 


Am Kriege waren alle ſchuld. 


Leon Blum veröffentlicht im ſozialdeneokratiſchen Par⸗ 
teiblatt Populafre“ einen Artikel, in dem er in ber 
tontem Gegenſatz zu Clemenceau und Herriot davor warnt, 
das Schuldproblem mit dem Tributproblem zu verquicken. 
Es fei feitgeitellt, daß im Jahre 1914 die ruſſiſche Armee 
zuerſt mobilifiert habe und daß Oeſterreich⸗Ungarn leines⸗ 
wegs von Deutſchland zum Kriege gedrängt wurde. Mit 
diefen Beweis der Schulblofigleit Deutſchlands werde da- 
her auch die Begründung der Tribute fallen. Die Sozial. 
demokraten fordern daher abermals, daß die Tribute auf 
die durch die deutſche Armee verurſachten Kriegsſchäven 
allein begründet würden. Und dieſe Kriegsſchäden ſind 
bereits längſt beglichen! R 


Endlich ein vernünftiger Gedanke. 


Die Bank von England will, wie ber „Daily Herald“ 
ſchreibt, ihren freiwilligen Einfluß gegen die Poli⸗ 
til der Lohnſenkung, die ſetzt überall in der In⸗ 
duſtrie eingeſchlagen wird, geltend machen. Die Bank ſei 
der Anſicht, daß der durch Lohnſenkung entſtehende Ausfall 
an Kaufkraft die Wirtſchaft mehr ſchädige 
als ſie durch die erreichbare Produktionsverlängerung ge⸗ 
fördert werden könne. 


Wahlſieg der franzöſiſchen Sozialiſten. 

Paris, 13. Juli. Die ſozialiſtiſche Partei hat ge⸗ 
ſtern in Macon einen neuen Wahlſieg errungen. Bei eine: 
Erſatzwahl für den verſtorbenen radikalen Abgeordneten 
Pacoulot wurde der ſozialiſtiſche Kandidat Boulay mit 
6642 Stimmen 1 8 Ein großer Teil der Radikalen 
hat für den ſozialiſtiſchen Kandidaten geſtimmt, da der radi⸗ 
Tale Kandidat die nationaliſtiſchen Wähler aufgefordert 
hatte, für ihn zu ſtimmen. 


Hungermarſch ameritaniſcher 
Bergarbeiter. 
Sklaven im 20. Jahrhundert. 

In Pittsburg trafen nach einem zweitägigen Hunger⸗ 
marſch 9000 A en leid des amerilaniſchen 
Kohlendiſtritts ein. Die Grubenbehörden trafen zwecks 
Vermeidung von Zwiſchenfällen umfangreiche Sicherheits. 
maßnahmen. 

Inzwiſchen hat ſich der amerikaniſche Staatspräſident, 
einer Fordern des Sens ane ee entſpte⸗ 


chend, bereit erklärt, zur Löſung der Schwierigkeiten inner⸗ 
halb der n e Kohleninduſtrie einzugreifen. Das 


Wirtſchafts⸗ und Ar „ ſind mit der Ausarbei⸗ 
tung eines Stabiliſierungsplanes für die Kohleninduſtrie 
beauftragt worden. Die Leitung des Grubenarbeiterber⸗ 
dandes bezeichnet die Zuſtände innerhalb der amerikani⸗ 
chen Kohlendiſtrikte für die Arbeiter als unmenſchlich und 
als Sklavenarbeit. 


e 


en ausgerüſtet und von ihnen betreut 
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wird und jetzt an der oſtpreußiſchen Grenze dieſe Kund⸗ 
gebung veranftaltet. Im Zuſammenhang mit dieſer Kund⸗ 
gebung hat der polniſche Verband der Ermländer, Maſuren 
und der Polen aus dem Marienburger Gebiet Aufrufe er⸗ 
laſſen, in denen es u. a. heißt: 

„Die Kundgebung wird unſere Stärle und unſere 
Größe unterſtreichen und uns das Herz mit Gewißheit er⸗ 
füllen, daß noch viele von uns an das Mißgeſchick unſerer 
Brüder und Schweſtern jenſeits der Grenze denken. Sie 
wird außerdem in uns das Gefühl für die Notwendigkeit 
einer altiven Arbeit für den kulturellen Zuſammenſchluß 
mit den Ermländern und Maſuren ſtärken, während un⸗ 
89 Schickſal ſie unter der Herrſchaft unſeres 
ewigen Feindes gelaſſen hat. Die Kundgebung ſoll niht 
nur dazu beitragen ſunſere Liebe zu jener uralten polni⸗ 
ſchen Erde zu vertiefen, ſondern auch uns in der Ueber⸗ 
Beger zu arten, daß wir als Volksgemeinſchaft in dieſer 

eziehung ganz beſtimmte Abſichten haben 
müſſen.“ 

Wahrſcheinlich ſoll die Kundgebung der bewaffneten 
Jugendorganiſationen an der oſtpreußiſchen Grenze und 
das Programm dieſer Organiſation ein beredter Ausdruck 
dieſer Absichten fein, u 
rr 


Gpaniſche Nationalberſammlung 
einberufen. 


Madrid, 13. Juli. Die Regierung hat die Natio⸗ 
nalverſammlung zum 15. Juli nachmilags 6 Uhr nach 
Madrid einberufen. In der Eröffnungsſiung wird der 
Präfibent der proviſoriſchen Regierung eilen Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Tätigleit des Kabinelts abgeben. 

Die endgültige e des Parlaments ſteh: 
9 105 immer noch nicht feſt. Von etwa 60 Abgeordneten 
15 0 „geraeit noch die Angaben über ihre Parteizuge⸗ 

rigkeit. 


Die Sozialiſten lehnen ab. 

Madrid, 12. Juli. Der außerordentliche Partei: 
tag der ſpaniſchen Sozialiſten hat nahezu einſtimmig einen 
Antrag, die Mitarbeit an der Regierung aufrechtzuerhalten, 
abgelehnt. (Es iſt aus den bisherigen Meldungen nicht 
zu erſehen, ob die Mitarbeit an der gegenwärtigen ober 
überhaupt an jeder Regierung gemeint iſt. Red.) 


Der ſchwediſche Erzbiſchof Söderblom, eine der her⸗ 
vorrragenden Kulturperſönlichkeiten Europas, iſt am Sonn ⸗ 
tag an den Folgen einer Darmoperation im Alter von 
65 Jahren geſtorben. N 


Aus Welt und Leben. 
Naſende Wettfahrt um Tod und Leben. 
Orientexpreß und ein Perſotlenzug in höchſter Gefaht, 
Auf dem am Sonnabend von Budapeſt nach Szegedin 
abgehenden Perſonenzug beanſtandete der Schaffner bie 
Fahrkarte von drei Reiſenden. Nach einem erregten Wort⸗ 
wechſel lam es zu einer Balgerei, in deren Verlauf einer 
der Reiſenden ſich auf die Puffer des Waggons ſchwang 
und dort den Schlauch der Luftbremſe öffnete, jo daß 
der Zug auf offener Strecke ſtehen blieb. 
Der Mann wurde von einigen mitfahrenden Soldaten ge⸗ 
faßt. Die von allen Seiten herbeiſtrömenden Reiſenden 
umſtanden den von Soldaten und Eiſenbahnbedienſteren 
feſtgehaltenen Attentäter. Da lief plötzlich aufgeregt der 
Schaffner des Zuges herbei und bat inſtändig, ſofort den 
Zug wieder zu beſteigen, da im nächſten Augenblick der aus 
Budapeſt 15 Minuten nach Abgang des Perſonenzuges ab⸗ 
gelaſſene Orientexpreß eintreffen müßte. Man konnte auch 
ſchon von weitem das Reflektorenlicht des Expreßzuges 
ſehen. 
Nun begann zwiſchen dem Perſonenzug und dem Ex⸗ 
preßzug eine Wettſahrt auf Leben und Tod. 
Der Perſonenzug floh mit einer den Schnellzug überbieten 
den Geſchwindigleit nach der Station Monor, 
Der Weichenſteller der Station, der infolge der Ver⸗ 
ſpätung Böſes ahnte, leitete den Zug auf ein Nebengleis, 
wo er unbeschädigt ſtehen blieb. Kaum hatte der Perſonen⸗ 


zug das Hauptgeleis verlaffen, flog auch ſchon der aus zwei 


Waggons beſtehende Orientezpreß in rafender Fahrt durch 
die Station in die finftere Nacht hinaus. Der von den 
Soldaten gefaßte Attentäter, der Arbeiter Michael Erös, 
wurde in Haft genommen. Nach ſeinen beiden Komplicen 
wurde noch im Laufe der Nacht eine Gendarmeriepatrouille 
ausgeſandt. 

eee 
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ATagesneuigleiten. 


Stürmiſche Verſammlung in der Handwerkerkammer. 

In einer für geſtern angeſagten Vollverſammlung der 
5 8 der Lodzer Handwerkerkammer ſollte die Wahl 
des Vorſitzenden und der Verwaltung vorgenommen wer⸗ 
den. Die Verſammlung wurde mit weſentlicher Verſpä⸗ 
tung vom Miniſterialrat Markiewicz eröffnet, der zu Bei⸗ 
ſißenden die Räte Jakubiec und Rode berief. Zunächſt 
wurde ein Schreiben des früheren Vorſitzenden der Hand⸗ 
werlerfammer Szwankowſti verleſen, durch welches er fein 
Mandat als Vorſitzender infolge dauernder Störungen in 
ae REIHE niederlegt. Hierauf ſchritt die Verſamm⸗ 
lung zur Wahl des neuen Vorſitzenden. Als Kandidaten 
waren Rolik von der 5 und Zarzycki vom Zen⸗ 
trum aufgeſtellt. An der Abſtimmung nahmen 29 Hand⸗ 
werkerräte teil, wobei der Kandidat Zarzycki 14 Stimmen 
und Kandidat Rolik 15 Stimmen erhielt. Da leiner der 
Kandidaten eine abſolute Stimmenmehrheit erhalten hatte, 
ordnete der Verſammlungsleiter eine zweite Abſtimmung 
an. Vorher ergriff der frühere Vorſizende Szwankowſki 
das Wort und wies darauf hin, daß ein großer Teil der 
Handwerkerräte die Versammlung verlaſſen habe und das 
erforderliche Quorum nicht vorhanden ſei. Verſammlungs⸗ 
leiter Markiewiez ſtellte hierauf durch len der Arts 
weſenden feſt, daß die Verſammlung nicht lußfähig ſei 
und die Wahlen nicht vorgenommen werden können. 

Zwiſchen dem früheren Vorſitzenden Szwankowſli und 
der Oppoſition entwickelte ſich hierauf eine ſiürmiſche Aus⸗ 
ſprache, während welcher von beiden Seiten zahlreiche un⸗ 
parlamntariſche Ausdrücke fielen. dem entſtandenen 
Lärm konnte ſich der Verſammlungsleiter nur mit Mühe 
Gehör verſchaffen und die Ruhe wieder de Mini⸗ 
ſterialrat Markiewicz erklärte hierauf, daß er das Reſultat 
der Wahlen und der Verſammlung dem Wojewoden vor⸗ 
legen werde, der die weiteren Entſcheidungen treffen wird. 
Nach dieſer Erklärung gab die Oppofition bekannt, daß fie 
als die Mehrheit in der Handwerlerkammer die Amtstätig⸗ 
keit mit dem heutigen Tage wieder aufnehme. Trotzdem 
wurde die Verſammlung ohne Erledigung der übrigen 
Punkte der Tagesordnung geſchloſſen. 

Wie wir erfahren, trägt ſich die Verwaltungsbehörde 
mit dem Gedanken, einen Kommiſſar für die Lodzer Hand⸗ 
werkerkammer einzuſetzen. 


Obſtabſälle nicht achtlos wegwerfen! | 
Durch eine achtlos weggeworfene Kirche 1 ſich 
gauche im Haufe Wolborſla b ein Unfall, dem die G8ährige 
uchla Borenſtein zum Opfer fiel. Die Frau ging gegen 
Mittag über den Hof und glitt bei dem Auftreten auf eine 
Kirſche aus, wobei ſie jo unglückliche zu Boden ſtürzte, daß 
fte ſich den a Arm brach und ſchwere Verleßungen am 
Kopfe e ie wurde nach dem Poznanſkiſchen Wranlen⸗ 
Haus überfihr () 
Ein Juwelier von Einbrechern beſtohlen. 
is vor einiger Zeit führte der Chaskiel Szalel in ber 
Petrikauer 14 ein Uhrmacher⸗ und Juweliergeſchäſt. In⸗ 
folge der ſchlechten Zeiten und feines vorgerückten Alters 
liquidierte Szalet vor einiger Zeit fein Verkaufsgeſchäft 
und führte in ſeiner e in der 1 89 33 im 
ſtillen einen Handel mit Goldwaren und Schmuckſachen. 
Am vergangenen Freitag 100 Szalel, wie allwöchentlich, 
zu feiner Familie nach Wisniowa Gora und ſchloß bei ſei⸗ 
ner Abreiſe die Wohnung gut ab. Geſtern bemerkte bie 
Nachbarin Szalels, Frau Birenzweig, die die Verhältniſſe 
der Familie Szalet genau kannte, daß ein fremder Mann 
mit einer großen Altentaſche die Wohnung Szaleks verließ. 
Da Frau Pirenzweig mußte, daß Szalel zu ſeiner Famiiſe 
verreiſt war, wollte ſie 15 überzeugen, ob jemand in der 
Wohnung fei, und klopfte daher mehrmals an die Woh⸗ 
nungstür. Auf das Klopfen meldete ſich jedoch niemand 
und Frau Birenzweig trat nun in die nicht verſchloſſene 
Wohnung ein, wo fie eine große Unordnung antraf. Sümt⸗ 
liche Schubläden und Schränke waren gewaltſam 155 
brochen und der Inhalt zum Teil auf dem Boden umher⸗ 
geworfen. Die ſofort von dem Einbruchsdiebſtahl benach⸗ 
richtigte Polizei rief den Wohnungsinhaber herbei, der mit 
dem nächſten Zuge aus Andrzeſow eintraf, Bei ber ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Einbrecher noch am Sonnabend abend in die Wohnung 
gedrungen waren und dort ungeſtört die ganze Nacht hin⸗ 
durch gehauft halten. Die Einbrecher ſchafften am frühen 
Morgen alles Mitnehmenswerte aus der Wohnung und der 
von Frau Birenzweig bemerkte Mann kam nur, um den 
Reſt der reichlichen Beute der frechen Diebe zu holen. Den 
Einbrechern find Kleidungsstücke und Schmuckſachen im Ge⸗ 
ſamtwerte von 10 000 Zloty in die Hände Vieh Die 
Polizei iſt noch mit der Unterſuchung des ſiebſtahls am 
Tatorte beſchäftigt. (a) 
Unter den Rädern der Stra den Tod erlitten. 
Am Endpunkt der Straßenbahn auf dem Baluter Plaß 
wollte geftern in den Nachmittagsſtunden ein Knabe zwi⸗ 
ſchen den 1 9 Waggons der Straßenbahn hindurch⸗ 
gehen. Als der Knabe zivei nebeneinander ftehende Wag ⸗ 
ons paſſiert hatte und hinter dieſen hervortrat, kam ein 
Magen der Straßenbahnfinſe 5 gefahren. Der Wagen 
führer bemerkte den Knaben nicht, und dieſer geriet unter 
die Räder des Waggons. Mit Hilfe von Vorübergehenden 
wurde der verunglückte Knabe unverzüglich unter dem Wa⸗ 
gen hervorgeholt. Beide Beine waren ihm abgeriſſen. 
lußerdem erlitt der A: Knabe einen Schädelbruch, 
fo daß er noch vor dem Eintreffen des Arztes der Rettungs⸗ 
bereitſchaft einen Verletzungen erlag. Die Perſonalien des 
auf fo tragiiche Meile ums Leben gekommenen Knaben 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Teiche 
wurde nach dem ſtädtiſchen Proſektorium überführt. (a) 


Urlaube bei der Polizei. 

Geſtern kehrte der Leiter der Unterſuchungsabteilung 
Oberkommiſſar Weyer vom Urlaub zurück. Er wird heute 
ſeine Amtstätigkeit wieder aufnehmen. Heute tritt der 
Vertreter des Leiters der Unterſuchungsabteilung Kommiſ⸗ 
ſar Mika feinen öwöchigen Urlaub an. (p) 


Drei Güterwaggons entgleiſt. 

Vom Bahnhof in Karolew fuhr geſtern um 5 Uhr früh 
ein Güterzug in der Richtung nach Chojny ab. In der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke über die Pabianicer Chauſſee 
löſte ſich ein Güterwaggon des Zuges vom 0 0 und 
ſtemmte ſich mit dem Eiſenrahmen gegen die Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen und das Gleis. Hierdurch erfolgte ein gewalt⸗ 
ſames plötzliches Aufhalten der Madman Güterwag⸗ 
gons, von denen drei entgleiſten. Dank der Aufmerkſam⸗ 
leit des Maſchiniſten, der den Güterzug unverzüglich durch 
Bremſen zum Stehen brachte, wurde eine größere Kata⸗ 
ſtrophe verhindert. Die drei entgleiſten Waggons wurden 
arg beſchädigt. Auch das Eiſenbahngleis wurde auf einer 
Strecke bon 50 Metern aufgeriſſen. Menſchen ſind zum 
Glück nicht zu Schaden gekommen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; J. Stedel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Gluchowſti, Narutowieza 4; St. Hambutg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petritauer 307, A. 
Piotrlowſti, Pomorſka 91. 


Aus dem Reihe. 
der Aufſtändiſchenterror in Oberſchleſien. 


In Siemianowitz iſt nach den nächtlichen Ueberfällen 
von Mittwoch auf Donnerstag keine Beruhigung eingetre⸗ 
ten. Die ruhigen Bürger befinden ſich in großer Auf⸗ 
regung, weil die Polizei leine geeigneten Maßnahmen er⸗ 

riſſen hat, um den Banditen das Handwerk zu legen. Den 

nlaß zu den Terrorakten hat die Frau eines lufſtändi⸗ 
ſchen gegeben, die kein Wort deutſch verſteht und die Unter⸗ 
haltung der Nachbarleute in der deutſchen Sprache als 
„Provokation“ auffaßte und“ die Aufſtändiſchen gegen fie 
auſhetzte. Das am Kopfe verletzte Fräulein Waſpras iſt 
die Tochter eines Auſſtändiſchen. Ihr Vater wollte die 
Banditen beruhigen, indem er ſagte, daß er auch ein Auf⸗ 
ſtändiſcher ſei. raufhin brüllten die Banditen „Du biſt 
ein ſchöner Powſtaniee, der anftatt mit uns die „Germans“ 
zu prügeln, ſie noch in Schutz nimmt“, warfen Steine in 
ſeine Wohnung und verletzten ſeine Tochter. 

Die Siemianowitzer deutſchſprechende Bevölkerung 
fürchtet neue Ueberfälle und verläßt die Wohnungen. Viele 
Siemianowitzer Bürger 1 8 8 im Freien a den Fel⸗ 
dern, weil fie Angſt haben, abends ſich in ber Wohnung auf. 
zuhalten. Die Aufſtändiſchen drohen mit 
neuen ueberfällen, und da ſich die Polizei paſſiv 
ce. fühlen ſich die Bürger in ihren Wohnungen nicht 
ſicher. 


Raubmord bei Nagow. 


In der Nähe des Dorfes Rydzynki bei Rzgow fand 
geſtern der Waldhüter einen ſtark blutenden Mann, der 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Der Wald⸗ 
Hüter erkannte in dem Verletzten den in Rydzynki auf 
Sommerwohnung weilenden Lodzer Kaufmann Leon Nar⸗ 
win. Er benachrichtigte ſofort die Polizei und die Familie, 
die den Verletzten nach dem Krankenhaus „Unitas“ in der 
der gene überführen ließ. Er befindet id) im Zuftand 
er jonie, 

Tatort trafen bald darauf die Unterſuchungs⸗ 
behörden, die Ermittelungen anſtellten. Es ftellte ſich her 
aus, daß Narwin eine größere Summe Geldes bei ſich 
hatte, da er heute Zahlungen leiſten ſollte. Er ift wahr 
scheinlich von hinten überfallen worden, da er außer zahle 
reichen Verletzungen am Kopf und Hals auch mehrere 
Meſſerſtiche in den Rücken erhalten hatte. Wie aus feinen 
Verletzungen an den Händen hervorgeht, muß ein Kampf 
vorangegangen fein, Im Anzug des Ueberſallenen wurde 
weder die Brieſtaſche noch die Uhr gefunden. Da er be⸗ 
finnungslos iſt und auch keine Hoffnung befteht, ihn am 
Leben zu erhalten, hat die Polizei keine Anhaltspunkte 
über die Täter erhalten können. (p) 


Sieradz. Eine mutige Lodzerin rettet 
zwei Kinder vor dem Ertrinken. In Rochlo⸗ 
eice, Kreis Sieradz, weilt ſeit einigen Tagen die mei 
Lodzer Einwohnerin Marie Antezak in der Sommerfriſche 
und bringt die meifte Zeit am Ufer der in der Nähe des 
Dorfes vorüberfließenden Warthe zu. Geſtern jpielten am 
Fluß die beiden Kinder des Landwirtes Galonzka, der 
Fjährige Roch und die Sjährige Stefania, wobei der Knabe 
fich zu weit in die Strömung wagte und zu ſinken begamt. 
Die Schweſter eilte ihm zu ale wurde aber ebenfalls von 
der an dieſer Stelle heftigen Flußſtrömung erfaßt und fort- 
Halle Beide Kinder begannen bereits zu ſinken, als 

arie Antezak ohne Bedenken in den Fluß ſprang und die 
beiden Kinder unter eigener Lebensgefahr rettete. (a) 

Slupca. Die eigene Schweſter erſchoſ⸗ 
len, Im Dorſe Gizalti, Kreis Slupea, hantierte der 
22 jährige Landwirtsſohn Stanjslaw Jawada mit einem 
Revolver, wobei ihm feine, 11jährige Schweſter Jadwiga 
zuſah. Plötzlich ging ein Schuß los und traf das Mädchen 
in die Gegend des Magens. Das Mädchen ſtürzte blut⸗ 
überſtrömt zu Boden und verſtarb, noch bevor ärztliche 

ilfe herbeigernſen werden konnte. Der unvorſichtige 
awada wurde von der Polizei bis zur Aufklärung der 
gelegenheit in Haft genommen. (a) W 
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Die geſtrigen Ciga kämpfe. 


Bogon beſiegt Legja. — L. K. S. hat Pech. 


— Auch Ruch verſpiell. — Ueberraſchende 


Verſchiebungen in der Tabelle. 


Die erſte Runde der Li 15 0 läuft dem Ende zu. 
Im Halbfinale ſtehen ſchon Wisla, Warta, Ruch, La und 
Polonia. Der geſtrige Sonntag brachte uns die Gewiß⸗ 
heit, daß den erſten Platz in der erſten Runde Pogon ein⸗ 
nehmen wird, denn es unterliegt kaum einem Zweifel, daß 
die Lemberger auch das letze Spiel gewinnen. Die zweite 
Stelle wird wahrſcheinlich Wisla oder Garbarnia halten, 
während ſich Legia wohl die vierte aneignen wird, aller⸗ 
dings nur dann, wenn ſie im letzten Treffen eine höhere 
Punktezahl als Warta erkämpft. Die Niederlage des MRS 
in Krakau war vorauszuſehen. Der Spielverlauf aber 
zeigte, daß die Lodzer ebenſo gut hätten gewinnen können; 
viele günſtige Situationen blieben unausgenützt. Es iſt 
möglich, daß LRS auf den 9. Platz kommt, denn Warsza⸗ 
wianka iſt um 3 Punkte hinaufgerückt; dasselbe kann 75 
en gelingen, wenn ſie im letzten Spiel den Sieg 
ehält. 

Die hochzifrige Niederlage des Ruch in Poſen beweiſt, 
daß die Schleſter Mannſchaft ſchon ſchwach geworden it 
und ein entſcheidendes Wort — wie man am Anfang zu 
glauben geneigt war — in den Spielen um die Meiſter⸗ 
ſchaft nicht milreden wird. Die zweite Runde bringt ganz 
beſtimmt weſentliche Umſtellungen in der Ligatabelle, die 
ſich gegenwärtig fo darſtellt: 


der Stand der Ligaſpiele. 


Splele Punkte Torverhältnis 

1. Wisla - 11 15 82:15 
2 Wata + « 11 14 32:17 
3. Pogon +» 10 14 22:16 
4. Leyj :- » » 10 12 24:14 
5. Garbarnſa 9 11 16:7 
6 Warszaw'anta 10 10 28:30 
£ 10 19:24 ; 

- NE 20:21 

9. Ctacobla « 107% 6-9 18:26 
10. Chani „10 7 14:26 
11. Lechla - » 10 6 11:34 


LS wieder gestolpert. — Die unverdiente Niederlage 
des SRG, 


Die Reſultate der geſtrigen Wettſpiele um die Meiſter⸗ 
ſchaft der A⸗Klaſſe trugen dazu bei, den Nebel von ben 
erſten Stellen der Tabelle zu nehmen. Der durch LTSO 
verlorene Punkt läßt mutmaßen, daß die Mannſchaft für 
den Grünplaßz wohl nicht mehr in Frage kommt. Die Er⸗ 
10 e, Orkans, welcher beſonders nach der Halbzeit ein 
ſchönes Spiel dae ſowie die der Hakoah, die in Pabianice 
ſiegreich mit Burza kämpfte, ſchieben die beiden Elfen auf 
den erſten Plaß. Es iſt anzunehmen, daß die jo ſchwer er⸗ 
rungene Punkkezahl durch Siege in den Endſpielen noch 
erhöht wird. Die meiſten Chancen zum Plaß an der Sonne 
hat gegnwärtig Orkan mit Rückſicht auf die kleine Zahl ver⸗ 
lorener Punkke, ſowie auf die verhältnismäßig leichten 
Spiele, die ihm noch geblieben ſind; doch muß man auch 
in Betracht ziehen, daß es notwendig fein wird, ſich zum 
dritten ent a eidenden 7 0 EL ſtellen. Man muß 
bemerken, daß die diesjährigen Meiſterſchaftsſpiele der 
A⸗Klaſſe auf ge Intereſſe bei den Fußballanhängern 
ſtoßen. Mit Berückſichtigung der geſtrigen Ergebniſſe ſiehl 
die Meiſterſchaftstabelle der Arlalle wie folgt aus: 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. L. Sp. u. To. . 16 21 35: 15 
2 Ha 15 21 38:24 
3. Otkan 14 20 80:16 
4. W. K. S. . 15 18 26:16 
5. L. K. S. 1b 14 16 40:28 
6. Wibgem « 16 16 28:31 
7. Touring 14 13 29:32 
8. Burza - 15 13 22:32 
9. Stieleci« „17 11 23:38 
10. P. T. C. 13 1 15:34 
11. K. K. S. 14 4 17:38 

LS — Widzew 1:1. 
Zu dem Spiel trat LTS in veränderter, Widzew in 
unveränderter Zuſammenſtellung an. Von beiden Seiten 


unklares verknotetes Spiel, das auf niedriger Stufe fteht. 
Beſonders bei den Stürmern des LTSG funktioniert gar⸗ 
nichts; auch Krolewiecki als Leiter hat einen ſchlimmen 


Tag. Nichts halfen die Anſtrengungen Sololowflis beim 
Finiſh, das Remis ſteht wie gemauert. Widzew deckte ſeine 
Mängel durch Schnelligkeit, Streben zu. Der Kampf war 
hartnäckig, verbiſſen, man eroberte jeden Ball. Der Tor ⸗ 
wart Widzews erhielt bei einem Zuſammenſtoß mit Solo⸗ 
lowſti eine Verleßung, was die Widzew⸗Enthuſiaſten ver⸗ 
anlaßte, den Plaß zu ſtürmen. Dank der ſofortigen Eins 
ſpruchnahme ſeitens der Wirte und der. Wibzetoipieier 
wurde der Konflikt behoben. Das Spiel war unintereſſant, 
da man um Punkte kämpfte, ohne auf ein gutes oder ſchö⸗ 
nes Spiel zu achten. 


Was — SAT 2:1, 


11185 Mannſchaften von gleicher Stärke. Wenn SRS 
eine Niederlage einſtecken muß fo verdankt er das nur ſei⸗ 
nem miſerablen Tormann, der das erſte Tor auf geradezu 
ſträfliche Weiſe verſchuldet. Das zweite Goal war gleich⸗ 
falls abwendbar. Ein Teil der Schuld trägt auch der 
Schiedsrichter, der bei einem Spielſtand 2:1 das Anhalten 
des Balles mit der Hand durch den Beck des MARS nich, 
beſtrafte. 2 

Die Führung übernimmt WARS, als der Ball, ſich non 
der Erde abſchlagend, über den unnötig herauslaufenden 
Marciniak hinweg, in das Netz geht. Das Reſultat hält 
bis zur Halbzeit ſtand, denn der Torwart des WES ift 
ausgezeichnet und hält unhaltbare Bälle. Nach Seiten⸗ 
wechſel gleicht Strzelecki ſchon in der erſten Minute aus. 
In der 23. Minute ſchießt der ungedeckte Kaczmarek nach 
einem freien Schuß von Fligel das zweite. Tor. Das Re⸗ 
ſultat bleibt bis zu Ende. 


Orkan — LAS b 420. 


Orlan zeigt ſich in der beſten Form. Bis zur Halbe 
zeit gleichwertiges, danach ſeitens Orkans überragendes 
Spiel. Las hielt das Tempo nicht aus Tore ſchoſſen 


Opwezarel 3 und Miller 1. 


Hakoah — Burza gel. 

Hakoah hatte einen ſchweren Stand, dennoch war es 
gleich von Anfang an erſichtlich, daß ihr der Sieg gehören 
würde. Tore: Ehrenburg 2, Segel 1. 

Pferderennen. 

1. Rennen: Diſtanz 1000 Meter. 1. Platz: Gaspa⸗ 
rone. Totaliſator: 52, 

2. Rennen: Diſtanz 1300 Meter. 1. Platz: Rama, 
2. Platz: Mumm. Totaliſator: 52,32; 35. 

3. Rennen: Diſtanz 2100 Meter. 1. Plat: Tout en 
Haut, Totaliſator: 

4. Rennen: Diſtanz 3200 Meter, Hindernisrenneg. 
1. Platz: Iwan II, 2. Platz: Frasquita. Totaliſakor: 
86,17; 14. 

5. Rennen: Diſtanz 1600 Meter. 1. Platz: Semper 
Idem, 2. Plaß: Filut. Totaliſator: 48,21; 21. 

6. Rennen: Diſtanz 2400 Meter, Hindernisrennen. 
1. Platz: Pertharite, 2. Platz: Bulawa, 3. Platz: Cor 
Amore. Totaliſator: 21,11; 11; 11. 

7. Rennen. Diſtanz 2100 Meter, 1. Plaz: Burlej, 
2. Platz: Griſette. Totaliſator: 13,14; 13, 


Die vorgeſtrigen Boxkämpſe im Helenenhof. 

Unſrer Vorausſage gemäß gab es vorgeſtern im Hele⸗ 
nenhof hochſpannende Kämpfe. Trotzdem einige Kämpfer ab⸗ 
ſagten, gaben die nächſten Paare jo ſchöne Kämpfe, daß die 
Umſtellung der Paare den Wert der Kämpfe noch hob. 

Die Unioniften zeigten ſich von der beiten Seite. 
Mann iſt ein vielverſprechendes Material, ausgeſprochener 
Stilboxer. Firpo, Schön, Kierzkowſki und Wubel demon⸗ 
ſtrierten eine überzeugende Form welche ihnen bie günſtig 
ſten geratene für die Zukunft ſtellen läßt. In Hochform 
lief Barkoſtak auf, welchem ſchon heute ein Plaß in der 
Repräſentation gebührt. Einen ſpannenden Kampf liefer⸗ 
ten ſich Pont und Winur. 


Neuer deutſcher Schwimmrekord. 


Nach zweimal vergeblichem Verſuch gelang es am 
Donnerstag abend den Damen des Düſſeldorfer Echwimm⸗ 
vereins von 1898 im Düſſeldorfer Stadtbad den deutſchen 
Rekord in der 6x 50⸗Meter⸗Lagenſtaffel zu verbeſſern. Die 
Düſſeldorferinnen legten die Strecke in 4:10,2 Minuten 
zurück und konnten damit den Rekord des Erſten Magde⸗ 
burger Damenſchwimm⸗Clubs (4:11, ) um eine Sekunde 
unterbieten. Der Anerkennung des Rekords dürfte nichts 
im Wege ſtehen, da die Leiſtung unter offizieller Kontrolle 
vollbracht wurde. 

r —ññ——— 
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Wie fie jo dahinſchritt, muſterte er Re verſtohlen von 
ber Seite. Wie ſchön fe war! Und wie ihre Augen 
Braten! 

Aber auch die Natur war ſchön, wie er feftftelfen mußte, 
Us er ſeinen Blick über die Anlagen ſchweifen ließ. 

Wie kam es nur, daß der Himmel ſo ſtrahlte? Daß die 
Bäume jo glänzten in ihrem tiefen, ſatten Grün? 

Und ſie merkten es nicht, daß es ſchon lange Mittag 
geweſen war. Sie merkten es nicht, daß die Sonne ſich 
den Spitzen der Bäume genähert hatte — bis der Hufſchlag 
eines galoppierenden Pferdes ſie aus ihren Träumen riß. 

Und er ſchrak zuſammen, als er die Uhr zog und fſeſt⸗ 
Bellen mußte, daß es bereits ſpäter Nachmittag war. 

Er machte ſich ernſtliche Vorwürfe, daß ſie ſolange hier 
herumgelaufen waren. 

Aber es war doch ſchön geweſen, zu ſchön — er hätte 
dauernd mit ihr ſo gehen mögen. Wie ein paar Kinder. 
Hand in Hand. Ohne zu denken. Nur immer ſie bei ſich 
haben. Aber es mußte ja alles ein Ende haben — — 

Mit zerknirſchtem Geſicht blieb er ſtehen. 

»Ein reuiger Sünder bittet um Verzeihung — darf er 
barauf rechnen?“ 

„Nein — ich verzeihe erſt nach der Sühne! Und die 


Ir 


Wie ſie fo daſtand, hätte er fie an ſich reißen mögen. 

„Bedarf das einer Frage? — Die Frage iſt vielmehr: 
Wo ſoll der feierliche Akt der Entfühnung erfolgen!“ 

„Nun, ich denke in dem kleinen Neſtaurant, an dem wir 
vorhin vorüberkamen — —* 

„Sind wir — — — Ich habe nichts gefehen! Aber 
mir iſt Ihr Wunſch natürlich Befehl. Alſo bitte — mag 
der Richter den Beftraften an den RNichtort führen!“ 

Schon nach wenigen Minuten ſtanden Re in einem 
kleinen Zimmer. 

Das Eſſen, einfach und gut, verlief äußerſt angenehm. 

Heitere Geſpräche, Neckereien würzten es, der Wein tat 
ein übriges; und als ſie draußen auf der Veranda ſaßen, 
um dort Kaffee zu trinken, fragte ſie: 

„Wann erleben wir wieder ſolch ſchönen Tag r“ 

Da kam ihm ein Gedanke, der zwar etwas abſonderkich 
ausſah, aber — warum ſollte er es nicht verſuchen? 

Und ohne ſie anzuſehen, fragte er: 

„Aus en Worten habe ich entnommen, daß Ihnen 
der heutige Tag gefallen hat. Und ich frage mich: Warum 
ſoll er ſchon zu Ende ſein? Und ich frage Sie: Würden 
Sie mir heute abend bei meinem Eſſen Geſellſchaft leiſten?“ 

Sie zuckte leicht zuſammen. 

In ihren Augen glomm es wie der Widerſchein eines 
drohenden Wetters. 

Sinnend ſah ſie dann vor ſich nieder, um plötzlich Arnim 
von Bruchſtedt ſcharf in die Augen zu ſehen. Sekunden⸗ 
lang nur. Aber der kurze Blick genügte ihr. 

Mit leiſer Stimme willigte ſie ein. 

Voll Freude über ihre Einwilligung küßte er ihre Hand. 

Dann regte er an: „Wie wäre es, wenn wir erſt ins 


„Wie Sie wünſchen“, antwortete er, um dann lebhaft 
fortzufahren: „Wäre es Ihnen recht, wenn ich Sie um 
8.30 Uhr am Bahnhof Zoo erwarte?“ 

Erwartungsvoll ſah er fie an. 

Sie zierte ſich nicht, und willigte fofort ein. 

Dann brachen ſie auf. 

Sie gingen den Weg zurück, den fie gekommen waren, 
wobei Arnim feſtſtellen mußte, daß der Tiergarten doch 
mehr Reize hatte, als er angenommen habe. 

Da lachte ſie ſchelmiſch auf: 

„Sieh mal einer an! — Jetzt ſehen Sie alles — vor⸗ 
her hatten Sie nichts geſehen — wie kommt denn das? 
Warten Sie nur. Sie Schwerenöter — das koſtet wieder 
Strafe!“ 

„Und worin beſteht fie?“ * 

„Wird noch nicht verraten!“ lachte ſie, und übermütig 
tänzelte ſie vor ihm her. 

Als ſie ſich am Bahnhof Zoo endlich verabſchiedeten, 
hielt er plötzlich ihre Hand ſeſt, und ſah fie durch⸗ 
dringend an. 

„Ich möchte Ihre Adreſſe haben, damit ich weiß, wie ich 
Sie benachrichtigen kann, wenn irgend etwas vorfalle' 
ſollte!“ 

„Aber gern ——“ 

Sie kramte in ihrem Handtäſchchen, und nahm ein 
ſchmales Kärtchen, auf das ſie mit kleinen, aber energiſcher 
Buchſtaben ſchrieb: 

„Penſion Niemeyer, Hardenbergſtraße 74.“ 

Er nahm die Karte mit gemiſchten Gefühlen entgegen 

Was würde darauf ſtehen? 

„Margarete Berger, Hamburg.“ 


Theater gingen?“ 


beſteht in — einem gemeinſamen Eſſen — — einver⸗ 
Banden?“ 


Echnel⸗ und harttrounenden englſſchen 


„Nein — erſtens habe ich nicht fobief freie Zeit, und 
ferner denke ich, daß es — überflüſſig ist.“ 


& las er, und mit leiſer, Anniger Stimme ſagte er: 


Mein Greichan — — —“ 
(Foriſetung folgt.) 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in, und ausländiihe Kochglanzemaillen. 
Fcp Jußbodenlachlarben, ſtreichferlige Oelfarben 
in allen Wen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen arm. und Kaltfürben, 
Lederſarben, Beliton-Stofimaliarben, Bintel 
forte Mmtlihe schul, Künstler- und Malerbebarfzartilel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaven⸗Handlung 


Rudolf Roesner !°%, Wölczanska 
Venerologiſche 


Heilanſtalt 


Vom langes 
Abendkleid 

der Spezialargte 
Yatvabala Nr. 1 


mit allem Zierat, 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 


vom halblangen 
Nachmittagskleid 

abends, Sonn- u. eler- 
tags von 9—2 Uhr nachm. 


und von vielom anderen 
Frauen werden von 11—12 


8 OÖ modelle 
U. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 


(davon 20 auf dem Ärztinnen 4 


Zuak aastra. 


U in 
v0 Sekretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Textilarbeiterberbandes 
Petritauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


im dbönnsment und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Buch- und Zeit⸗ Lodz, Petrikauer 


Straße 109, in Hofe 


ſcftenberirſeh „Bollspreſſe“ 


NAoͤminiſtratſon „Zodzer Volkszeitung“. 


eee 


Deuiſche Soz. Arbeitspartei Polens 
Ortogruppen 
od 


trum“ und „ Lodg⸗ Süd. 


Am 6 e Be; 19. Juli l. J., veranſtalten beide Ortsgruppen 
im Garten an der Pabſanſcer Chauſſee (letzte Halteſtelle 
vor der Brücke — len für 10 Gr.) gemeinſam das diesjährige 


Unmummmmmmmmunnmemmmemunnmunmmmuuuu, 


UI 


20 doppelseitigen Konfultatton 3 3loto. 
Aus künfte Gratis- Rz 
A Schnitbogen) in 
Bohn, Urlaubs- u. rbelteſchußangelegenhelten. B EVE RS 
Für Auskünfte in Rarhtöfeagen und Vertre⸗ MO DE- 
een eee f gebn“ 2 FÜHRER 


Intervention im Webeiteinipetorat und in 
den Betrieben erfolgt durch ben Berbandäfekretär 


Bd. l. Damenkldg. I. 20% 
1. K 


E "t erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Die Fachtommilftion der Reiger, Scherer, Uns 

dender und Schlichter emprängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenhelten. 


MANN 


IBITERANITETTNURGFENAHTTATTETETTTERGFERLTHIERGREITERFRTETERTTRTERRTERRTTTERRRNTTR 


EFRE 


Zum Bezug des „Moden 
führers“ und aller Beyer- 
ſcher Verlagserſcheinungen 
5 ſich insbeſondere 
Ngo bree 
ſandlung „ Voltspreſſe“, 
(Administration d. Dodger 
Volkszeitung), Lodz, Per 
trikauer 100. 


ua 
Dr. Heller 


Spesinlarzt für Haut⸗ 


ſtehen — Di 
Kupfertiefbrucke — 


Zuschnelden, Anproblaren, Nähen, 


Bügeln und viele andere wichtige 


schneiderische Knifie lehrt mit seiner reich- 


chen , filmarlig-deutlichen Bebilderung u. Goſchlechtstranthelten 
„Wir schneidern alles“ f 
Ein kleines, überall erhältliches Schnelder- zurückgelehrt 
lexikon pus dem fever, Verieg dem Schöpfer 
der milſonenfach bewährten Beyer-Schnitte Nawrotſtraße 2 
Tel. 170:80. 

Em it bis 10 Uhr frül 

2 ono Beyer Leinzie/kerlin eu ande ae 


von 12—2. Jar Grauen 


Das Seit At im Buch- und Zeit ⸗ speziell v. 4—5 Uhr nachm 


Weſtermanns 
Nonatshefte 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
Hare, gefunde Cinftellung in allen 
ſchöͤngeiſtigen Fragen die Herzen 
underttaufenber erobert. — Die 
efte enthalten eine Jülle von Bet 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 8 
Schaffens. Der beſondere Wert von 65 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
terfarben, Dfffet- und 


„Weltermanns Monatsheſte find heute dle 
Lieblings zeitſchriſt der Gebildeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Jeitfipeiftenverteieb dolkeprge“ 
Lodz. Petrikauer Straße 109. 
Adwinntr ation d. „Bobser Bollsgeltung 


ſerlo jun; Luftballons, Gelanı 

ee dei des Männer: U. geilen 1 Chores 2 eh l 
Muſik liefert das Widzewer Jeuerwehrorcheſter unter 
der bewährten Leitung des Kapellmeſſters inne, 

1 ent dl finder u. 
ieee 

CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 

stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 

wohnungen, Restaurationen, Flei- 


verbunden mit N en ane Glikdsrad, ameritaniiher 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“ und and., Mitwirkung der Jugend. 
Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet. 
ett 
Tel. 190-48 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


ILL 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: WilnaerTruppe: Mon- 
tag „Czarne Ghetto“; Dienstag „Noca 
na starym rynku“; Mittwoch „Miyn“ 

Sommertheater im Staszie-Park: Heute 
und folgende Tage „Perlen von Lodz“ 

Kameral-Theater. Gastspiel Juljusz Osterwa 
Montag „Ladna historja* 

Casino: Tonfilm: Letzte Nacht im Karneval 

Grand»Kino: Tonfilm: Tanz inmitten der 
Herzen 

Luna: Tonfilm: Das Ende der Frau Chaney 

Splendid: Tontilm: Licht- u. Schattenseiten 


weſentlich erhöht. 


ſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 100 (Admin. = 
Volkszeitung“) u I 


— 
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der Mutterschaft 
Praedwio: Die Hermelind 
tente 


